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IN KÜRZE

Starnberg
Feuerwehrhaus
und Funkmasten
Der Bauausschuss des Starn-
berger Stadtrates wird sich
bei der nächsten öffentli-
chen Sitzung am kommen-
den Donnerstag, 8. Dezem-
ber, ab 18 Uhr im Feuer-
wehrhaus Leutstetten unter
anderem mit Umbauarbei-
ten für Bereitschaftsräume
im Starnberger Feuerwehr-
haus befassen. Weitere The-
men sind Anfragen für ei-
nen neuen Mobilfunkmast
bei Oberdill und einen
Standort für einen neuen
Mast bei Percha sowie priva-
te Vorhaben. Zudem disku-
tieren die Ausschussmitglie-
der, ob sie für Flächen öst-
lich des Riedener Weges ei-
nen Bebauungsplan aufstel-
len wollen. mm

Adventsfeier
des Seniorentreffs
Zwei Jahrekonnteder Starn-
berger Seniorentreff wegen
der Corona-Pandemie keine
Adventsfeier ausrichten,
aber heuer soll es klappen.
Beginn ist am Dienstag,
13. Dezember, um 14 Uhr
im Katholischen Pfarrzen-
trum (Mühlbergstraße 6).
Zum Programm gehören
teils unterhaltsame, teils be-
sinnliche Texten, Stubnmu-
sik, Kaffee, Plätzchen und
Glühwein. Wer selbst geba-
ckene Plätzchen und Klein-
gebäck beisteuernwill, wird
gebeten, dies rechtzeitig an-
zumelden. mm

Söcking
Christkindlmarkt
am Wochenende
Weihnachtliche Schman-
kerl, Hausgemachtes für
Körper und Seele, Basteln
für Kinder, Märchen – das
und vieles mehr bietet der
SöckingerChristkindlmarkt
am kommenden Samstag/
Sonntag, 11./12. Dezember,
den die Theatergruppe des
SV Söcking auf dessen Ge-
lände mit Unterstützung
von Feuerwehr und Stock-
schützen organisiert. Geöff-
net ist am Samstag von 11
bis 20, am Sonntag von 11
bis 17 Uhr. mm

Noch zwei
Entwürfe in
der Auswahl

siert ab. Einstimmighabe sich
die Jury nun für zwei Preisträ-
ger entschieden, so das Unter-
nehmen: „Beer Bembé Dellin-
ger Architekten“, die unter
anderem den Rathausneubau
in Berg entworfen haben, mit
„Burkhardt, Engelmayer,
Mendel Landschaftsarchitek-
ten“ – und „delaossaArchitek-
ten“ mit „mahl gebhard kon-
zepte Landschaftsarchitek-
ten“. Das Münchner Büro ist
beispielsweise für ein extrava-
gantes Mehrfamilienhaus an
der Schönbichlstraße in Herr-
sching verantwortlich. Der Ju-
ry gehörten unter anderen
Bürgermeister Patrick Janik
und Stadtbaumeister Stephan
Weinl an.
Einzelheiten sind nicht be-

kannt, allerdings gerät Ehret
und Klein in seiner Pressemit-
teilung ins Schwärmen: „Nach
Einschätzung des Preisge-
richts fügen sich die Preisträ-
ger sehr gut in das Stadtgefüge
ein und würdigen die Nähe
zum Museum in besonderem
Maße.“ Beide Entwürfe wür-
den „sehr interessante Ansät-
ze zur Bewältigung der He-
rausforderungen“ bieten. Die-
se sollen nunweiter herausge-
arbeitet und erneut demPreis-
gericht vorgelegt werden, um
einen Sieger bestimmen zu
können. „Nach Abschluss die-
ses Prozesses werden alle Kon-
zepte dem Bauausschuss und
derÖffentlichkeit vorgestellt“,
verspricht Ehret und Klein.
Michael Ehret, Gründer und

Mitinhaber des Projektent-
wicklers, hatte bereits im
Sommer seine Ideen für eine
Bebauung skizziert: Er konnte
sich zum Beispiel eine Treppe
vorstellen, die an der Bahn-
hofstraße beginnt und in ei-
nen Weg mündet, der erhöht
undmit unverbaubaremBlick
auf den See durch dieNeubau-
ten zum Museum führt. Ne-
ben Wohnungen sollen in
dem Museumsquartier auch
Gewerbeflächen entstehen.
Die Stadt hatte die Bedeu-

tung des Areals zuletzt im Juli
herausgestellt. In einer Vorla-
ge hieß es: „Die Anbindung
des Museumsgrundstücks an
die Innenstadt und zum See-
ufer ist neben der Wahr-
nehmbarkeit des Museums
als öffentlicher Ort aus allen
Richtungen in jedem Fall zu
gewährleisten (...) Somit hat
die Neubebauung zukünftig
eine besondere verbindende
und vermittelnde Funktion
zu erfüllen.“

tonisches Schattendasein fris-
ten – ganz gleich, obmit oder
ohne „Wiege von Starnberg“,
jener riesigen, magentafarbe-
nen Treppe. Nun ist ein erster
Meilenstein bei der Planung
der Fläche erreicht. Wie der
Eigentümer, der Starnberger
Projektentwickler Ehret und
Klein, mitteilt, ist Ende No-
vember der Architektenwett-
bewerb zu Ende gegangen.
Fünf Teams aus Architek-

ten und Landschaftsarchitek-
ten hatte Ehret und Klein da-
zu eingeladen. Das Verfahren
war mit der Bayerischen Ar-
chitektenkammer abge-
stimmt. Die Teilnehmer ga-
ben ihre Arbeiten anonymi-

Die Planung für den „Mu-
seumsquartier“ genann-
ten Bereich Bahnhofstra-
ße 1, 1a, 3 und 3a in Starn-
berg geht voran. Aus ei-
nem Architektenwettbe-
werb sind zwei Preisträger
hervorgegangen, die ihre
Entwürfe nun weiter ent-
wickeln. Im Anschluss will
ein Preisgericht einen Sie-
ger ermitteln.

VON PETER SCHIEBEL

Starnberg – Es ist ein äußerst
sensibler Bereich Starnbergs.
Auf der einen Seite die Innen-
stadt mit Villa Bayerlein,
Bayerischem Hof und Bahn-
hof See, auf der anderen Seite
die beginnende Villenbebau-
ung und vor allem das Mu-
seumStarnberger See. Dazwi-
schen, quasi als Scharnier,
liegen die Grundstücke Bahn-
hofstraße 1, 1a, 3 und 3a, die
seit Jahrzehnten ein architek-

Die „Wiege von Starn-
berg“ steht vermutlich
noch bis Ende 2023 auf
der Fläche Bahnhofstra-
ße 1, 1a, 3 und 3a, auf
der das Museumsquar-
tier Starnberg entstehen
soll. FOTO: EHRET UND KLEIN

Seeanbindung Thema im Stadtrat
Gremium berät nichtöffentlich über „Vergleichs- und Realisierungsvereinbarung“

sagt: „Wirtschaftlich sind wir
uns fast einig, jetzt beginnt
die juristische Klempnerar-
beit. Wir haben einen Glücks-
fall, in den wir gerade hinein-
stolpern.“ Der nicht öffentli-
che Teil beginnt am Montag
um 18.30 Uhr im großen Sit-
zungssaal des Landratsamtes.
Es schließt sich ein öffentli-
cher Teil mit nur wenigen Ta-
gesordnungspunkten an. ps

Bereits in der vergangenen
Woche hatte Janik angekün-
digt, bei gutem Verlauf der
Beratung am 12. Dezember
im Januar 2023 die Öffentlich-
keit informieren zu wollen.
Im Anschluss soll es eine um-
fassende Bürgerbeteiligung
geben. Und schon bei der Bür-
gerversammlung im Septem-
ber hatte sich Janik nahezu
euphorisch gezeigt und ge-

chen Teil. Laut Tagesordnung
geht es um einen „Beschluss
über eine Vergleichs- und
Realisierungsvereinbarung
mit der Deutschen Bahn AG
zum Umbau von Bahnanla-
gen am Bahnhof Starnberg
See“. Zu den Inhalten ist
nichts bekannt, Stadt und
Bahn haben sich nach wie
vor zur Verschwiegenheit
verpflichtet.

Starnberg – Dass der Durch-
bruch beim Thema Seeanbin-
dung wohl geschafft ist, war
in den vergangenen Wochen
immer mal wieder aus Aussa-
gen von Bürgermeister Pa-
trick Janik zu hören. Jetzt
wird es offenbar konkret. Am
kommenden Montag, 12. De-
zember, beschäftigt sich der
Stadtrat mit dem Thema –
wenn auch im nichtöffentli-

gitalen Kommunikationsmit-
teln angewiesen. „Dank der
Spende gibt es jetzt in der
Heilpädagogischen Tagesstät-
te mehrere iPads, die von
den Kindern und Jugendli-
chen für die unterstützte
Kommunikation ausgeliehen
werden können. Außerdem
setzen wir auch ein Gerät bei
den Therapien wie Logopä-
die, Ergotherapie, Physiothe-
rapie oder dem psychologi-
schen und pädagogischen
Fachdienst ein“, erklärt Jörg
Held, Leitung Heilpädagogi-
sche Tagesstätte. Vor Kurzem
hatte Lisa Neumann, die bei
dem Münchner Unterneh-
men acterience für die Unter-
stützung von sozialen Projek-
ten zuständig ist, die Heilpä-
dagogische Tagesstätte in
Starnberg besucht. Dort lies
sie sich den praktischen Nut-
zen der iPads mit der Talker-
App zeigen und spielte unter
anderem mit den Kindern,
unter Einsatz der Unterstütz-
ten Kommunikation, Twis-
ter. mm

gogischen Tagesstätte der Le-
benshilfe Starnberg gespen-
det. In der Tagesstätte wer-
den Kinder mit geistiger Be-
hinderung gefördert und be-
treut. Einige der Kinder kön-
nen aufgrund ihrer Behinde-
rung nicht oder nur einge-
schränkt sprechen und sind
auf die Unterstützung von di-

Starnberg
Bessere Verständigung
mithilfe von iPads
Fünf neue iPads der Firma
Apple mit den entsprechen-
den Talker-Apps hat das Un-
ternehmen acterience ma-
nagement partners GmbH &
Co KG den Kindern und Ju-
gendlichen aus der Heilpäda-

NAMEN & NACHRICHTEN

Bei Spielen wie Twister lässt sich der praktische Nutzen der
neuen iPads der Tagesstätte zeigen. FOTO: PRIVAT

Zwei Stunden Weihnachten
„Musica Starnberg“ brilliert mit drei Bach-Kantaten in St. Maria

„Nach zwei JahrenOratorium
nur aus der Dose endlich wie-
der live“, schwärmte sie.
Scheidig besuchte bereits 25
Weihnachtsoratorien in ver-
schiedenen Städten, darunter
auch Starnberg. „Es kam
weihnachtliche Stimmung
auf und es ist schön, in der
trubeligen Adventszeit bei ei-
nem Konzert zur Ruhe zu
kommen“, so Scheidig.
Die Künstler waren stolz

und zufrieden, wie Cellistin
Anette Maas nach dem Kon-
zert sagte. Seit 2002 ist sieMit-
glied in der „Musica Starn-
berg“. „Wir sind glücklich,
weil dieMusik so schön ist. Je-
der zieht an einem Strang,
und es ist schön, die Entwick-
lung zu sehen“, so Maas. Das
Allerwichtigste sei es jedoch,
viel zu üben. Seit Juli liefen
diewöchentlichen Proben für
das Konzert – „ein einfach tol-
les Konzert“. VANESSA LANGE

unter Körpereinsatz hielt Di-
rigent und künstlerischer Lei-
ter Felix Mathy die Musiker
beisammen. Die Soloarien
sangen externe Sänger, näm-
lich Flore Van Meerssche (So-
pran), Regine Jurda (Alt), An-
dreas Post übernahm den Te-
nor-Part und Raphael Sigling
sang die Bassstimme. Nach
fast zwei Stunden Konzert
gab es zehn Minuten anhal-
tenden Applaus.
„Ich hatte mir einen schö-

nen Abend mit guter Musik
erwartet“, sagte Zuhörerin
Amely Schöntag. Sie habe be-
reits mehrere Oratorien be-
sucht und möge ganz beson-
ders klassischeMusik. „Es hat
mir sehr gut gefallen“, sagte
sie. „Es war ein weihnachtli-
ches Stück, aber ich würde es
mir jederzeit auch ohne
Weihnachten anhören.“
Auch Ariane Scheidig war be-
geistert von der Darbietung.

besteht aus sechs Kantaten,
die Bach ursprünglich spe-
ziell für sechs Gottesdienste
an festgelegten Tagen nach
Weihnachten komponierte.
Dabei teilte er den Hand-
lungsstrang, nämlich die
Weihnachtsgeschichte von
Marias und Josephs Wande-
rung nach Bethlehem bis zur
Erscheinung des Engels vor
den Waisen, in durchlaufen-
der Form auf. Bei dem Kon-
zert am Sonntag präsentier-
ten die Musiker die ersten
drei Kantaten.
„Da steckt über ein Jahr Pla-

nung dahinter“, sagte Christi-
ne Plote, die seit zehn Jahren
bei der „Musica Starnberg“
mitsingt und bei der Organi-
sation half. „Und es ist etwas
ganz Besonderes, dass wir in
der Musica sowohl einen
Chor als auch ein Orchester
vereinen.“ Singend wogten
sich die Choristen zur Musik,

Starnberg – Es warenmehr als
1000 Hände, die am Sonntag-
abend tosenden Applaus in
der Kirche St. Maria Starn-
berg erzeugten: Vor etwa 530
Besuchern führten die Musi-
ker des Vereins „Musica
Starnberg“ gemeinsam mit
externen Solisten drei Kanta-
ten von Johann Sebastian
Bachs Weihnachtsoratorium
auf. Es waren zwei Stunden
vorweihnachtliche Entspan-
nung, die die Choristen, In-
strumentalisten und Solisten
ihren Zuhörern boten.
Am frühen Abend nahmen

die insgesamt etwa 90 Künst-
ler Aufstellung auf den Trep-
pen vor dem Altarraum der
Kirche St. Maria, vor ihnen
das ausverkaufte Kirchen-
schiff. Die Starnberger such-
ten sich für ihren ersten Auf-
tritt seit 2019 das Weih-
nachtsoratorium von Johann
Sebastian Bach aus. DasWerk

Monatelange Proben für das Weihnachtskonzert: Die Mitglieder der „Musica Starnberg“ übten seit Juli intensiv die drei Kan-
taten von Bach, für deren Interpretation sie minutenlangen, tosenden Applaus erhielten. FOTO: ANDREA JAKSCH
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